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Nürnberg zwar zwischendem26.September2013unddem

19. Januar2014dieseBewegung inall ihrenFacetten,nahm

aber auch deren Abgründe in den Blick: die angesprochene

Grauzone zwischen der deutschen Jugendbewegung und der

Hitlerjugend. Vor diesem historischen Hintergrund erschien

es als eine wissenschaftliche Notwendigkeit, begleitend und

kommentierendzurAusstellungeinSymposiumzuveranstal-

ten, welches das Verhältnis zwischen Jugendbewegung und

Nationalsozialismus ein Stück weiter erhellen sollte. Dazu

kooperierte das Museum mit dem Dokumentationszentrum

Reichsparteitagsgelände,einemTeildesVerbundesderMuse-

enderStadtNürnberg,undmitdemFriedrich-Meinecke-Institut

anderFreienUniversitätBerlin.DieBeiträgederTagung»Grau-

zone.DasVerhältnis zwischenbündischer JugendundNatio-

nalsozialismus“,dieam8.und9.NovemberimGermanischen

Nationalmuseumstattfand,werdenhiernunvorgelegt.

Der Nationalsozialismus bedeutete in gewisser Weise das

EndederdeutschenJugendbewegungunddemnachdasder

freienBünde.DieNationalsozialistensahendiese inderHit-

lerjugend »aufgehoben«, sowohl imSinnevon »ausgelöscht«

–nämlichhinsichtlichderHaltungenwieetwapazifistischer

Tendenzen–alsauchimSinnevon»bewahrt«,wasetwaKon-

zeptewieFahrt,Lagerunddergleichensowienationalistisches

Gedankengutbetraf.4

DiedeutscheJugendbewegunggingausdieserVereinnah-

mung durch die Nationalsozialsten, die teilweise auch von

Führern der Jugendbewegung angenommen wurde, nicht

schadloshervor.5Im21.JahrhundertscheintdieseBewegung

dervorigenJahrhundertwendeweitgehendGeschichtezusein,

eineGeschichtezwischenSelbstbestimmungundVerführbar-

keit,diedeshalbauchheutenochaktuellist.

Die Referate der Tagung sind in der gehaltenen Reihen-

folge abgedruckt. Einen Einstieg gab G. Ulrich Großmann

mit seinem Beitrag zu den »Jugendburgen«.6 Anschließend

wurden die sogenannten völkischen Strömungen in den

Blick genommen. Uwe Puschner wies anhand der Jugend-

»Weltanschaulichoffenundpolitischdiffus«–dieseCharak-

terisierung der bündischen Jugendbewegung führt direkt zu

der Grauzone, um die es in dem vorliegenden Tagungsband

geht.1GemeintisteineGrauzone,alsdiesichdasschwerzu

entwirrendeVerhältniszwischenderdeutschenJugendbewe-

gungunddemNationalsozialismussowieseinerHitlerjugend

darstellt.Hinzukommt,dasssichdiedeutscheJugendbewe-

gungbesonderesoffenfürvor-undantidemokratischeGedan-

kenwelten erwies. Die dort vorherrschende Sehnsucht nach

FührungundeinemFührerschiensichzunächstgutauf»den

Führer« transformieren zu lassen. 1963, zum 50. Jahrestag

des Ersten Freideutschen Jugendtages, stellte einer der da-

maligenFestrednerundehemaligenAktivistenderdeutschen

Jugendbewegung, Helmut Gollwitzer (1908–1993), scho-

nungslosfest:»DieSeuchedesNationalsozialismusunddes

Antisemitismuswarunterunsebensoverbreitetwieunterden

Erwachsenen.«2DieseBehauptunghatsowohleineselbstkri-

tischealsaucheineentlastendeKomponente:Dasoffeneund

mutige Bekenntnis zu antisemitischem und nationalsozialisti-

schemGedankengut»unteruns«(inderJugendbewegung)wird

relativiertdurchdenHinweis,dassesbeidenErwachsenen

auchnichtandersgewesensei.Auch in jüngererZeitwurde

ausKreisenderJugendbewegungdieFrage»HatdieJugend-

bewegungdenNationalsozialismusvorbereitet?«schlichtzur

»falschenFrage«erklärt,mitdermanumgehenmüsse–eine

Abwehrstrategie,dieSchuldamGeschehenvonvorneherein

weitabzuweisensucht.3

Inwieweit derartige Etikettierungen zielführend sind, sei

dahingestellt.WeitereNachfragenhabensie jedenfallsnicht

verhindert,danoch100JahrenachdemErstenFreideutschen

JugendtagaufdemHohenMeißnerderJugendbewegung,so-

weitsienochexistiert,Fragengestelltwerden.DasJubiläum

im Jahr 2013 konnte daher kein Anlass für eine unkritische

Jubelfeier sein. Mit der Ausstellung »Aufbruch der Jugend.

Deutsche JugendbewegungzwischenSelbstbestimmungund

Verführung« würdigte das Germanische Nationalmuseum in

Vorwort
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6 G.UlrichGroßmann:Jugendburgen.In:AufbruchderJugend.Deutsche
JugendbewegungzwischenSelbstbestimmungundVerführung.Hrsg.von
G.UlrichGroßmannmitClaudiaSelheimundBarbaraStambolis.Ausst.
Kat.GermanischesNationalmuseum.Nürnberg2013,S.82–91.
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ZeitschriftfürPolitikundKultur1960,H.4/5[8S.]unpag.–Arno
Klönne:NationalismusundRechtsradikalismusinJugendgruppender
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bewegung und der völkischen Bewegung auf gemeinsa-

me Schnittmengen hin und warnte wiederholt vor einer

undifferenzierten Verwendung des Begriffs »völkisch«.

Am Beispiel einiger Artamanen-Biografien zeigte Stefan

BrauckmanndieÜberschneidungsbereichezwischenJugend-

bewegung und Nationalsozialismus auf, die nicht selten in

einschlägigen Karrieren mündeten. Richard Nate untersuch-

tediePersonRolfGardiners,dernachdemErstenWeltkrieg

ein deutsch-englisches Jugendlager gründete, Anhänger des

»Anglo-Saxonism« war und ein ambivalentes Verhältnis zum

Nationalsozialismushatte.

Die Beiträge von Christoph Kopke und Heinke M. Kalinke

veranschaulichten an der Person des Reichslandschaftsan-

waltsAlwinSeifertsowieaneinigenVolkskundlern,wiederen

WeginderJugendbewegunggeebnetwurdeundsieeinerseits

persönlichenNutzenausdemnationalsozialistischenRegime

ziehen konnten, andererseits diesem auch nützlich waren.

AnschließendreferierteSvenReißüberdasFortbestehenju-

gendbewegterFreundeskreiseinnerhalbdesnationalsozialis-

tischenSystems.

KarinStoverockundJustusH.Ulbrichtanalysiertendievon

den Jugendlichen genutzten Medien. Stoverock verwies auf

Lieder, die aus der Jugendbewegung stammten und durch

dieHitlerjugendNeuinterpretationenerfuhren.Ulbrichtwarf

einen Blick auf Kleinstverlage mit jugendbewegtem Hinter-

grund. Daran zeichnete er die geistige Welt der Jugendbe-

wegten sowie deren kulturelle und politische Seiten nach.

ZumAbschlussderTagung lenkteGideonBotschdenFokus

auf zwei völkische und nationalistische Jugendbünde, die in

derBundesrepublikfortbestanden.DieseWeiterexistenzeiner

»Jugendrechtsaußen«7verweistnocheinmaleindrücklichauf

dieGrauzonezwischenderdeutschen Jugendbewegungund

rechtsradikalenTendenzen.

Alexander	Schmidt	 Claudia	Selheim
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undihremgermanischenGlaubeninEinklangstand.[…]Der

Einflußdervölkischen Ideologieaufdiedeutsche Jugend ist

zweifellosvongroßerBedeutung.«3

HelmutWangelin (1899–1986)stellt inseiner1970veröf-

fentlichtenReplikaufGeorgeL.Mosseundaufdieebenfalls

1964erschieneneStudie»Jugend,Eros,Politik.DieZerstörung

derdeutschenJugendverbände«vonHarryPross(1923–2010)

die Rezeption von völkischem Gedankengut in der Jugend-

bewegung namentlich in der Zeit vor dem Ersten Weltkrieg

nichtinAbrede.Derjugendbewegte»Veteran«verweistaber–

wieschonZeitgenosseninden1920erJahrenundjüngstauch

mitStefanBreuereinausgewiesenerKennerderGeschichte

dervölkischenBewegung4–mitRechtnichtnuraufdievoral-

leminderZwischenkriegszeitunbestimmteVerwendungdes

Begriffs»völkisch«seitensderJugendbewegten,sonderngibt

desWeiterenzubedenken,5dass

1. die Lektüre von Weltanschauungsautoren wie Paul de

Lagarde (1827–1891), Julius Langbehn (1851–1907) und

HoustonStewartChamberlain(1855–1927)sowievonFried-

rich Nietzsche (1844–1900) und die daraus in der bürgerli-

chenJugendbewegungresultierende»Gesellschafts-undKul-

turkritik[…]vomallgemeinenZeitklimanichtabzutrennen«ist,

2.diejugendbewegtenSiedlungsprojekte»teilsuntervölki-

schen,teilsunteranderenAspektengestanden«haben,

3.mitdenausder ländlichenVolks-undnationalenFeier-

kultur übernommenen Sonnenwendfeuern und mit anderem

Brauchtumnichtzwingendein»altgermanische[r]Kulterneu-

er[t]«werdensollteund

4.derAntisemitismuskeingenerellesSignumderbürger-

lichenJugendbewegunggewesensei.6

Dieauch inder jüngerenForschung,namentlichvonWin-

fried Mogge und mit Verve von Christian Niemeyer, betonte

NähezurvölkischenBewegungwieauchoffensichtlicheSym-

pathienfürvölkischesDenkeninTeilenderJugendbewegung

insbesondere bei ihren Wortführern in der Zeit zwischen

KaiserreichundWeimarerRepubliksindnichtvonderHand

Die zahlreichen politisch, gesellschaftlich, kulturell, religiös,

sozial, ökonomisch, ökologisch, reformpädagogisch etc. ori-

entierten Bewegungen sind charakteristisch für die Zeit der

klassischen Moderne. Sie sind – bei aller Unterschiedlich-

keit in ihrenAnliegenund in ihrenweltanschaulichenbezie-

hungsweiseideologischenAusrichtungen–Indikatoreneiner

gesamtgesellschaftlichen Dynamik, mehr noch Symptome

füreinevondenindustriegesellschaftlichenTransformations-

prozessenundvonpolitischenErschütterungenbeeinflussten,

immerwiedermitrealenodervermeintlichenKrisenkonfron-

tierteGesellschaftimUmbruch.DasgiltfürdieJugend-wiefür

dievölkischeBewegung.BeidesindparallelePhänomenemit

weltanschaulichen,ideologischen,institutionellenundperso-

nellenSchnittmengen.

Bereits inderbündischenZeit zwischenErstemWeltkrieg

undnationalsozialistischerMachtübernahmesahenkritische

Beobachter wie auch einzelne jugendbewegte Aktivistendie

Jugendbewegung inextremistische, ideologischeFahrwasser

abgedriftet, gespalten »in einen linken (kommunist[ischen])

undrechten(völkischen)Flügel«.1Diesesvoreingenommene,

die Wirklichkeit verfälschende Urteil wird der Jugendbewe-

gunginihrerideellenwiestrukturellenVielgestaltigkeiteben-

soweniggerecht,2wiedasjenigevonGeorgeL.Mosse(1918–

1999),derinseiner1964erschienenenStudie»TheCrisisof

GermanIdeology.IntellectualOriginsoftheThirdReich«,die

späterauchinsDeutscheübersetztwurde,resümiert:»Unab-

hängig von den späteren Beziehungen zum Nationalsozialis-

musbestehtkaumZweifeldaran,daßdasDenkenderJugend-

bewegungvölkischausgerichtetundmiteinerAblehnungdes

parlamentarischenSystemsverbundenwar.Die Jugendlichen

suchten nach etwas anderem als einer bürgerlich parlamen-

tarischen Regierung, die für sie künstlich und ohne jene Ur-

sprünglichkeitwar, die in ihrenAugen ihreeigeneBewegung

besaß.GenerationendeutscherJugendlicherbetrachtetenden

Männerbund als eine wahre politische und gesellschaftliche

Organisationsform,diemitihremVerständnisvonNeuromantik

Jugendbewegung und völkische Bewegung*

Uwe	Puschner
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umdieJugend«undam»Seelenfang«durchStaat,politische

Parteien,Kirchenund Ideologienwaraugenscheinlichderart

intensiv,dasssieanlässlichdesErstenFreideutschenJugend-

tages 1913 dem Reformpädagogen und Sympathisanten der

völkischen Bewegung, Ludwig Gurlitt (1855–1931), der Vor-

liebenfürvölkischeAnschauungenhegte,AnlasszurPolemik

bot.16 Wie andere Weltanschauungsagenturen agierten auch

dieVölkischennachdemGrundsatz:»WerdieJugendhat,dem

gehörtdieZukunft!«17

Neben der wiederholt geforderten Gründung von eigenen

völkischen »Jugendvereinen« galt die besondere Aufmerk-

samkeitderAgitationderVerbreitungdesdeutschvölkischen

Denkens im Jugendschrifttum.18 Mit dem »Jugendgeleitbuch

Gedenke, daß du ein Deutscher bist« lag seit 1914 und in

erweiterter Ausgabe seit 1920 ein speziell an »de[n] deut-

schen Jüngling [unddie] deutscheMaid« adressiertesVade-

mecum der völkischen Weltanschauung, ihrer Organisatio-

nen und ihrerRepräsentanten vor (Abb.3).Hierwarbneben

zuweisen.7Gleichwohlistesverfehlt,dieverzweigteJugend-

bewegung als Teil der völkischen Bewegung zu betrachten,

auch wenn nach dem Ersten Weltkrieg ältere Jugendbeweg-

te »dieWurzeln«der völkischenBewegung,wie einige Jahre

späterdiejenigendesNationalsozialismus,8»imWandervogel«

verortenwollten.9DieBeziehungenvonJugend-undvölkischer

Bewegungsindvielschichtigundbedürfenderdifferenzierten

Betrachtung.

Indeneinschlägigen,vonVölkischenerstelltenVerzeichnis-

senihrerOrganisationenspielenVereinigungenderJugendbe-

wegungeinemarginaleRolle.EinevordemErstenWeltkrieg

jährlich berichtigte Übersicht »Völkische[r] Vereine im Deut-

schenReich«nenntzunächstkeinederzurzeitgenössischen

Jugendbewegung gehörenden Vereinigungen und führt 1911

nureinen inBraunschweigansässigenVerbanddeutschvölki-

scherJugendbündean.10WennindenfolgendenJahrenneben

mehreren nationalen Jugendverbänden der Alt-Wandervogel

aufgeführt wird, entspricht dies vielfach zu beobachtendem

völkischenWunschdenken,nichtaberderRealität.11 Ineinem

1920veröffentlichten»VerzeichnisdeutschvölkischerVereine,

BündeundOrden«werdenmitdemJungdeutschenBundund

mitdem»Wandervogele.V.–BundfürdeutschesJugendwan-

dern«nurzweiOrganisationenderJugendbewegungindievöl-

kischeBewegungeingereiht.12Fünf Jahrespäterverzeichnet

eineAufstellung»Völkische[r]Wandervogel-undJugendbünde«

siebenOrganisationen,vondenenlediglichdreiVereinigungen

der bündischen Jugend zuzurechnen sind, darunter die von

dem schon in der Vorkriegszeit agilen völkischen Jugendbe-

wegungsaktivistenundSchriftstellerWilhelmKotzde (1878–

1948)imJahr1920gegründetenAdlerundFalken(Abb.1).13

WenngleichkeinesdieserVerzeichnissesämtlichevölkischen

Jugendorganisationenerfasst,wasnichtzuletzteineFolgevon

derentemporäremBestehen,mehrnochderheterogenen,von

ideologischenundpersönlichenGegensätzenundRivalitäten

gekennzeichnetenStrukturdervölkischenBewegungist,wird

deutlich,dassesdervölkischenBewegungzukeinerZeitge-

lang,sichineinemgrößerenMaßstabinstitutionellerfolgreich

inderJugendbewegungzuetablieren.

»DievölkischeJugendbewegungumspanntnureinenTeilder

bürgerlichen Jugend«, urteilte1931ein aufmerksamerBeob-

achterüberdieVerankerungderVölkischeninderJugendbe-

wegung.14DasjahrzehntelangeLamentovölkischerAktivisten

überausbleibendeErfolgeihrerDaueragitationinderJugend-

bewegung bestätigt dieses Urteil. Dabei verwendeten die

ProtagonistendervölkischenBewegungnichtwenigEnergie

darauf,unterden JugendlichenAnhängerzu rekrutierenund

inderbürgerlichenJugendbewegungFußzufassen(Abb.2).15

DieBeteiligungderVölkischenandem»heftige[n]Kampf[…]

Abb.	1	 Wilhelm	Kotzde,	Schriftsteller	und	einer	der	führenden	Köpfe		
der	völkischen	Jugendbewegung.	Werbebroschüre		Verlag	J.	F.	Steinkopf,		
um	1925.	Privatbesitz
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Abb.	2	 Asgard.	Monatsschrift	für	die	deutsche	Jugend,	Jg.	1,	1913,		
H.	3,		erschienen	im	»Wunmanoth	2026	n.	N.«,	Mai	1913,	datiert	
nach	der	Schlacht	von	Noreia	113	v.	Chr.

Abb.	3	 Thomas	Westerich:	Das	Jugendgeleitbuch.	Gedenke,	daß	
du	ein	Deutscher	bist.	1.	Aufl.	Leipzig	1914

Abb.	4	 Wehrschatzmarke	
mit	Aufschrift	»Wander-
vögel	–	ihren	bedrängten	
deutschen	Volksgenossen«,	
Privatbesitz	
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Wandervögel»bedeutungslos«war,sowaresdenVölkischen

um 1914 gleichwohl gelungen,39 auf der Führungsebene

der Jugendbewegung eine publizistische Plattform für ihre

Agitation zu gewinnen und dem Jugendalter entwachsene

AktivistenideologischzuerreichenundinTeilenzurekrutie-

ren. Inder »Wandervogelführerzeitung«griff auchderErich

Matthes-Verlags-Autor und Gründungsaktivist der »Vege-

tarischen Obstbaukolonie Eden« Carl Rußwurm 1915 das

völkische Schlagwort von der »deutschen Wiedergeburt«

aufund rief in typischervölkischerRhetorikdieWandervö-

gel dazu auf: »Scharen wir uns um die germanische Fahne

mit dem Hammer und helfen wir mit an der Brechung der

gutvernichtenden Kräfte des bösen Prinzips, so gehen wir

einemühevollen,köstlichen,dasGöttlicheimmervonInnen

heraussprudelnden und zu Taten verkörpernden Bergweg.

Auf, frisches germanisches Jungvolk! Wer tippelt mit?«40

Sympathien für völkisches Denken wurden auch im gleich-

namigen Organ der Freideutschen Jugend	 geäußert, wobei

Abb.	7	 A.	Paul	Weber	(1893–
1980)	»Fahrender	Geselle«,	
Illustration	in:	Zunftbuch	der	
fahrenden		Gesellen.	Katechismus	
der		Wander-	und	Wehrjugend	im	
D[eutschnationaler]H[andlungs-
gehilfen]V[erband].	5.	Aufl.	
Hamburg	1927
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Abb.	8	 Hildulf	R.	Flurschütz:	Vom	Wesen	und	Werden		
junggermansichen	Glaubens.	Berlin1926

dene Abspaltung der »Fahrenden Gesellen«, ferner der von

Wilhelm Kotzde mit Unterstützung des radikalvölkischen

Deutschbundes1920gegründeteBund»AdlerundFalken«,49

desweiterenderalsvölkischeSezession1923ausdemDeut-

schen Mädchen-Wanderbund hervorgegangene »Hagalbund

e.V. Bund deutscher Mädchen und Frauen«50 und die 1931

entstandene antinationalsozialistische Deutschjugend e. V.
Einen Sonderfall stellt in Bezug auf das Phänomen Jugend-

bewegungder»BundArtam«dar,der1924unterBeteiligung

von Wilhelm Kotzde und dem Bauernhochschul-Aktivisten

Bruno Tanzmann (1878–1939)51 ins Leben gerufen wurde.52

DenideellenAnstoßzudieserrund2.000jungeErwachsene

zählendenblut-undbodenideologischenSiedlungsbewegung

hattedervölkischeRassenzucht-undSiedlungsideologeWilli-

baldHentschelgegeben,deranderGründungundBewegung

nichtbeteiligtwar.53

Die seriös nicht quantifizierbaren völkischen Jugendbe-

wegten blieben während der gesamten Weimarer Epoche in

der–Endeder1920erJahreauf76.000bis90.000Mitglieder

geschätzten–bündischenJugendinderMinderheit.54Siebil-

detenauchkeinenvölkischenBlockinnerhalbderorganisier-

tenJugendbewegung,wieesOtgerGräffmitdemmehrheitlich

von Studenten gestützten Jungdeutschen Bund angestrebt

der»Radauantisemitismus«derHammerbewegungeineent-

schiedeneAbsageerfuhr.41

DiewährendundnachdemErstenWeltkriegentstehenden

wenigen völkischen jugendbewegten Gruppen erlangten –

anders als die der Erwachsenengeneration angehörenden

FunktionäredesWandervogels42– nieeinendominantenEin-

fluss innerhalb der Jugendbewegung. Es trifft insofern nicht

zu,wennderjugendbewegte,vonantisemitischenVorurteilen

nichtfreieevangelischePfarrerWilhelmStählin(1883–1975)

im Jahr 1924 warnend feststellt, »daß ein großer Teil dieser

bewegtenJugendsichindieReihendervölkischenBewegung

gestellthat«.43Undestrifftauchnichtzu,wenneindreiviertel

JahrhundertspäterderHistorikerWinfriedMoggeresümiert:

»DiebündischeSzenederWeimarerZeitwar[…]eindeutigvon

denVölkischendominiert«.44DafürwardiebündischeJugend

zusehrausdifferenziert.

Zu den völkisch-jugendbewegten Vereinigungen zählen

neben den »Fahrenden Gesellen«, der 1909 ins Leben ge-

rufenenundals »völkischunbedingt zuverlässig«eingestuf-

ten Jugendorganisation des Deutschnationalen Handlungs-

gehilfen-Verbandes(Abb.7),45dervonälterenWandervögeln

1915gegründeteGreifenbund.DessensogenannterBruder-

kreis wurde 1916 in Greifenorden umbenannt und trat im

folgendenJahrdemDeutschenOrdenbei,einerVereinigung

der kirchlich gebundenen Sympathisanten der neopaganen

Deutschgläubigen Gemeinschaft.46 Die Jugendbewegten im

Deutschen Orden schlossen sich 1918 in Jungbornlauben

zusammen. Aus ihnen sowie Anhängern der Germanischen	
Glaubens-Gemeinschaft,einem»neuheidnischen«Konkurrenz-

unternehmen der Deutschgläubigen Gemeinschaft, gingen

1923dieNordungenhervor(Abb.8),die–wieihrzudiesem

Zeitpunkt 45-jähriger Spiritus Rector Hildulf R. Flurschütz

(1878–1948)proklamierte–füreine»Neugeburtnordischer

ReligionausdemGeistederJugendbewegung«eintratenund

dieinsbesonderediequantitativnichtallzuhochanzusetzen-

den Verbindungen zwischen neopaganer völkischreligiöser

TeilbewegungundJugendbewegungbezeugen.47

DerkurzvorKriegsendegefalleneOtgerGräff(1893–1918)

wargemeinsammitdemvölkischenPublizistenAdalbertLun-

towski(1883–1934)dietreibendeKraftimGreifenorden.Auf

seine Initiative hin entstand mit dem Jungdeutschen Bund

1916 ein »Zusammenschluß aller Deutschgesinnten aus der

ganzen Jugendbewegung«. In Analogie zur Praxis im harten

KerndervölkischenBewegungfordertemanvondessenMit-

gliedern, »von jüdischem und farbigem Bluteinschlage freier

Abstammungzusein«.48

AlsweiterejugendbewegtevölkischeVereinigungderWei-

marerZeitsind»DieGeusen«zunennen,eine1919entstan-
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sowiederMitgliederwirdexemplarischindenfolgendenGrup-

penfotografien deutlich. Da sie nicht zufällig aufgenommen,

sondernarrangiertwurden,kanndavonausgegangenwerden,

dassdieBildervorallemillustrieren,wiesichdieGruppenund

ihre einzelnen Mitglieder präsentieren wollten. Sie spiegeln

alsosowohldieSelbstwahrnehmungalsauchdievondenFo-

tografiertenintendierteAußenwahrnehmungwider.

Eine Fotografie aus dem Jahr 1926 zeigt die koedukative

ArtamschaftinGroßenhagen,welcheinderdamaligen»Gau-

geschäftsstelle«Pommernuntergebrachtwar (Abb.1).13Die

AußenwanddesGebäudeswar,wieeinanderesBilddokumen-

tiert,mitdemSinnspruchderArtamanen»Gläubigdienenwir

derErdeunddemgroßendeutschenWerde«,einerArtama-

nenrune sowie einem Hakenkreuz verziert.14 Die Mitglieder

dieserArtamschaft tragenArbeitskleidung,dieteilweisevon

der Jugend-beziehungsweiseLebensreformbewegungbeein-

flusstist.EinjungerMannhälteineLauteinderHand,wäh-

rendsichzweiArtamanenaufMistgabelnalsSymbolderland-

wirtschaftlichen Tätigkeit stützen. Dieses Bild illustriert die

MischungauslandwirtschaftlichenundbündischenMotiven.

ImgleichenJahrwurdedieArtamschaftinEllerndorfinder

NähevonUelzenaufgenommen(Abb.2).15Die»Nordmarkar-

tamanen« hatten sehr starke personelle Überschneidungen

mitdernationalsozialistischenSturmabteilung(SA)undande-

renWehrverbänden.16EshandeltesichumeinereineMänner-

gruppeinverschiedenenUniformen,teilweisemitAbzeichen

der NSDAP, teilweise mit Abzeichen des Wehrwolfes, eines

denzumeistlokalverankertenGruppenderdeutschenJugend-

bewegung.12

Doch schon die grobe Zielsetzung, durch Landarbeit zur

eigenenSiedlungzukommen,ließvieleDeutungsmöglichkei-

ten inderkonkretenAusgestaltungzu.WaresnichteinWi-

derspruch,fürdieAufteilungvonGroßgrundbesitzzugunsten

von Kleinbauernstellen zu plädieren, auf der anderen Seite

sichaberdenGroßgrundbesitzernalsgünstigeArbeitskräfte

zurVerfügungzustellen?Waresnichtungerecht,dassauch

diejenigen,dienichtsiedelnwollten,genausovielvon ihrem

spärlichenLohnfürden»Siedlungsschatz«abgebenmussten

wie Siedlungswillige? Wie sollte die neue »bäuerliche Volks-

kultur«aussehen?GehörtenderVerzichtaufFleisch,Alkohol

undNikotindazu?WiesolltensichdieArtamanenambesten

positionieren, um die gewünschten gesellschaftlichen Ände-

rungenzuerreichen?Gemeinsammitodervielleichtsogarals

UnterorganisationeinerParteioderdezidiertüberparteilich?

DiesenichtganzunwichtigenFragenkonntenimLaufedes

BestehensderArtamanenbewegungkaumgeklärtwerden.Zu

stark lag die Schwerpunktsetzung bei einzelnen Mitgliedern

und lokalenFührern.Die Folgewarennicht nurdieHeraus-

bildungganzunterschiedlichausgeprägterGruppen,sondern

auch verschiedene Beteiligungsformen, wie »Ferienartama-

nen«,die zumBeispielnur indenSemesterferienmithalfen,

»Einzelartamanen«, welche von Bauernfamilien beschäftigt

wurden,oderdieforstwirtschaftlichtätigen»Forstartamanen«.

Die Unterschiedlichkeit der einzelnen Artamanengruppen

Abb.	1	 Artamschaft	Großenhagen	
in	Pommern,	1926
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Eine zunehmend radikale und aggressive Grundhaltung

findet sich auch in den Positionen von führenden Mitglie-

dern, welche häufig von externen »national-revolutionären«

Publizisten und Politikern beeinflusst wurden, die der Arta-

manenbewegung nahe standen. So offenbarte der spätere

Bundesführer Alwiß Rosenberg (1906–1980) in der bündi-

schen Zeitschrift »Der Zwiespruch« seine antisemitische

undxenophobeHaltung,wenner1926schreibt:»Wirwollen

unserLebeneinsetzenfürunserVolk!WirliebenOpfer,Tod,

Gefahr und Waffen! […] Alles Kernfaule, Mischblütige und

Mißgeborenesollausgemerztwerden«.21SeinAufsatzgleicht

denPublikationenindervon1929bis1934monatlichdurch

den Führer der ersten Artamschaft August Georg Kenstler

(1899–1941)herausgegebenenZeitschrift»BlutundBoden«,

welche zeitweilig neben der Zeitschrift »Die Kommenden«22

alsBundesorganfungierte.23AuchwenndieArtamanensich

gerneals»nichtpolitisch«imSinnevonParteipolitikdefinier-

ten,24wurdenaufdenTreffenundSchulungengezieltRedner

wie Hans Grimm (1875–1959), Ernst Jünger (1895–1998),

Ernst Niekisch (1889–1967), Kleo(phanes) Pleyer ( 1898–

1942)oderAugustWinnig (1887–1956)eingeladen,welche

mitmehroderminderradikalenMittelndieihnenungeliebte

WeimarerRepublikbeseitigenwollten,umeinenautoritären

Staatzugründen.25FernerstandenausgewieseneRassisten

undselbsternannte»Rasseforscher«wieHansHahne(1875–

1935)oderHansF.K.Günther(1891–1968)imdirektenAus-

tausch.

»nationalenWehrverband[s]aufvölkischerGrundlage«.17Ihre

TätigkeitalsLandarbeiter istvisuellnichtzuerkennen,dafür

stehteinmilitärischesAuftretenimVordergrund.

DieArtamschaftenausBöddenstedtundDrögennindorf in

der Lüneburger Heide setzten sich ebenfalls ausschließlich

ausmännlichenMitgliedernzusammen(Abb.3).18Einigetra-

genUniformendesStahlhelmsundderSA,anderewirkenauf-

grundihrerKleidungwie(Jung-)Landwirte.InderMitteposiert

einjungerManninWandervogeltrachtmitGitarreinderHand,

währendimHintergrundeineHakenkreuzfahnezusehenist.

Die drei Fotografien illustrieren anschaulich die Sammel-

beckenfunktionunterschiedlicher Strömungen innerhalb des

völkisch-nationalistischen Milieus. Dieses Spannungsfeld

zwischen einem teilweise naiv wirkenden Engagement auf

dereinenSeiteundeineraggressivenRadikalitätsowieeiner

Abgrenzunggegenüberalsnichtzum»Volk«gehörigdefinier-

ten Personen auf der anderen Seite, zeigt sich auch in den

Werbematerialien. In einer Werbebroschüre von 1928 wer-

denzunächsteherharmloseMotivewiedieBekämpfungder

Jugendarbeitslosigkeit undderLandfluchtoderdieÜberbrü-

ckungderGegensätzezwischenStadtundLandsowiedieso-

zialeHerkunftgenannt.19AlsLeitsprüchesindjedochauchdie

beidenArtamanenüblichenFormeln»Gläubigdienenwirder

Erde,unddemgroßendeutschenWerde«oder»GenOstland

wollenwirfahren!«abgedruckt.ZweiJahrespäterwurdendie-

sedurchdieParole»WirverdrängendiePolen.Deutschland

denDeutschen«ergänzt.20

Abb.	2	 Artamschaft	Ellerndorf		
bei	Eimke,	1926
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einenBriefderfrüherenKanzlistinanmehrereKronacherab:

»Liebe Bundesbrüder, wie Ihr aus dem Euch zugegangenen

Rundbriefersehenhabt,istdieAuflösungunseresBundesjetzt

Tatsachegeworden,sodassdieseswohlderAugenblickist,in

welchemdieBildungdesFreundeskreisesindieHandgenom-

menwerdenmüsste«.30IndenfolgendenMonatensollennoch

weitereSchreibenzwischenMinisterienundderStaatspolizei

ausgetauscht werden, die über die weitere Entwicklung des

früherenKronacherBundesalsFreundeskreisunterderneuen

LeitungvonBurkhartSchomburg(1880–1976)31berichten.Ei-

nerkonspirativenFortführungjugendbewegterGruppierungen

warmandamitallerdingsmitnichtenaufderSpur:Nachdem

derGesamtbunderstübereinen imAugustversandtenÄlte-

renrundbriefoffiziellvonderAuflösungerfuhr,32enthieltdieser

bereitseineNachschrift,inderbezüglichdesFreundeskreises

imOriginallautmitgeteiltwurde:Wir können »aufGrundder

Rücksprache,dieWieckberg inBerlinmitderReichsführung

hatte, unseren bisherigen Bund durch einige Satzungsände-

rungenundAenderungdesNamensinFormdesobenvorge-

schlagenenFreundeskreisesweiterführen.AlleMitgliederüber

18JahrekönnenimFreundeskreiseverbleiben.«33

SobedeutetedieAuflösungdesBundesimSommer1933zwar

dasEndederJugendarbeitunddieAuflösungoderEingliederung

derJugendgruppenindieOrganederHitlerjugend;sowohldie

älterenWandervögelausderKriegs-undVorkriegszeitalsauch

jungeErwachsenekonntenhingegenimaltenBundunterneuem

Namen bleiben. Als »Freundeskreis Deutscher Wandervögel«

wardiesernunerneuteinreinerÄlterenbundgeworden.

Abb.	2	 Einladung	zum	Bundestag	des	Bundes	
Deutscher	Wander	vogel	in	Witzenhausen	und	auf	dem	
Ludwigstein,	1935.	AdJb,	A	191/2a
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Gleichschaltung: Der Deutsche Wandervogel
DochbereitswenigeMonate späterendet imFrühjahr1934

dieoffizielleArbeitdesFreundeskreises.WolfgangWieckberg

hatte zusammen mit dem ebenfalls früheren Kronacher und

schonvor1933aktivenNationalsozialistenKarlBückmann37–

geleitetvonGleichschaltungsdruckundehrlicherÜberzeugung

–eineStrukturgeschaffen,dieeserwachsenenWandervögeln

undAnhängernderFreikörperkulturermöglichensollte,einer

von der NSDAP anerkannten Organisation anzugehören. Die

Möglichkeit gab der zur Gleichschaltung der Sportverbände

neugegründeteDachverband»ReichsbundfürLeibesübungen«

(Abb. 2).38 Unter dem Namen »Deutscher Wandervogel« war

diesernebendem»BundfürdeutscheLeibeszucht«unddem

»DeutscheZeltlagerverband«TeilderBückmannunterstellten

»GruppeIIIdesFachamtesfürBergsteigenundWandern«.Im

Rundbriefzum1.März1934wurdedenMitgliederndesFreun-

deskreisesdessenEingliederunginden»DeutschenWandervo-

gel«mitgeteilt.39BildetenoffiziellBückmannundWieckbergdie

Führung (Abb.3),verdeutlichendie imArchivderdeutschen

JugendbewegunglagerndenAkten,dassdanebenweiterhindie

frühereKronacherFührungsriegeaktiveingebundenblieb.40

Gleichwohl setzten Bückmann und Wieckberg eigene Ak-

zente. Als Anhänger der Freikörperkulturbewegung war Karl

Bückmann nach 1933 einer der wichtigsten Protagonisten

Einer, der sich schon während der versuchten Einigungsbe-

strebungen parallel für die Gründung eines unabhängigen

Freundeskreisesstarkgemachthatte,warWolfgangWieckberg

(1894–1986):Seit1921gehörteerdemKronacherBundan,

ab1926alsSchriftleiterverschiedenerBundesblätterundMit-

gliedderBundesführung.WieckbergwarMitgliedderNSDAP

undderSS,seit1941imRangeinesSturmbannführersundMit-

gliedimLebensborne.V.34Selbsteindeutlichrassistischesund

antichristlichesWeltbildvertretend,sahersich–zumindestin

einemBriefanBundesführer»Cölner«–zugleichalsKronacher

jenenverbunden,diekonträrzuseinerAnschauungstanden:

»Das Schicksal dieser mit grosser Anhänglichkeit am alten

BundefesthaltendenKronacher,mitdenenichmichmensch-

lichtrotzallerUnterschiedeauchinWesentlichennachwievor

verbundenfühle,liessmirinjenenTagen,alswiranderennach

neuenbündischenAufbruchbereitstandenkeineRuhe.«35

Nach einer ersten Freundeskreistagung im Oktober 1933

wurde in dessen Rundschreiben offiziell zur Mitgliedschaft

mitgeteilt: »Eine Auslese allein nach geistigen oder weltan-

schaulichenGesichtspunktenwirdabgelehnt.DerMenschsoll

gelten. NursokanndieWeitederAuffassungengewahrtblei-

ben,diedasbesteGutdesehemaligenBundesderWandervö-

gelundKronacherwar.Darausergibtsich,daßderFreundes-

kreisankeinfestesProgrammgebundenist.«36

Abb.	3	 Karl	Bückmann	(links)	mit	
Wolfgang	Wieckberg,	Fotografie	
Julius	Groß,	o.J.	AdJb,	P	1,	Nr.	165
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sichtlich der Atmosphäre: das abenteuerliche, entbehrungs-

reicheLebenauf Fahrt, dasBohemienhafte, diemelancholi-

scheStimmungbeimabendlichenSingen(Abb.1).

Wenigeroffensichtlichistzunächst,wasderHitlerjugendan

demLiedgefiel,denninhaltlichsindkaumAnknüpfungspunkte

erkennbar:MitihremWahlspruch»BlutundEhre«konntesich

dieHitlerjugendnichternsthaftdamitidentifizieren,»ehrlosbis

unterdenBoden«zusein,undihrestrengeUniformierungsah

auchkeine»LumpenundLoden«vor.Wesentlicherwar,dass

dasLiedeinenhohenBekanntheitsgradhatteundmitseinem

Duktusdes»Wirlassenunsnichtunterkriegen«demSelbstbild

der»Kampfzeit-HJ«alsverschworeneGemeinschaftentsprach,

diesichgegeneineÜberzahlpolitischerGegnerzubehaupten

hatte.NichtzuletztließsichdasstarkeBilddes»Unsgehtdie

Sonnenichtunter«mitdereigenenSymbolspracheverbinden,

denndasersteAbzeichenderHitlerjugendwareineaufgehen-

deSonne(späterwurdeesdurchdierot-weißeRauteersetzt).

Mit dem Wandel der Hitlerjugend von einer Partikular-

interessenvertretendenParteijugendzueinersichals»Staats-

jugend« gerierenden Massenorganisation verloren derartige

Ideen jedoch schon bald an Bedeutung. Die Hitlerjugend

suchte nun, ihr eigenes Profil zu schärfen, und dazu gehör-

teein immeruniformeresSelbstbildunddasEinebnen jegli-

cherPluralität.MitMachtsetztederKampfgegensämtliche

konkurrierenden Jugendgruppen ein – und hier insbesondere

gegen die bündische Jugend –, und in dem Zusammenhang

ObunsauchSpeierundSpötterverlacht,unsgehtdieSonne

nichtunter!

ZiehnwirdahindurchBrausoderBrand,klopfenbeiVeitoder

Velten,

huldigesHerzeundhelfendeHandsindjasoselten,soselten!

WeiterunswirbelndaufstaubigerStraß,immernurhurtigund

munter;

obunsdereigeneBrudervergaß,unsgehtdieSonnenicht

unter.

AberdadraußenamWegesrand,dortbeidemKönigderDornen,

klingendieFiedelnimweitenGebreit,klagendemHerrn

unserCarmen.

UndderGekröntesendetimTautröstendeTränenherunter–

fortgehtdieFahrtdurchdenwildenVerhau,unsgehtdie

Sonnenichtunter.«4

DiesesLiedwurdenachdemErstenWeltkriegindenBünden

bekanntundistvermutlichauchindieserZeitentstanden.Den

erstengedrucktenBelegfindetman1922mitdemVermerk

»mündlichüberliefert«inderLiedersammlung»Fahrtenlieder«

des Hagener Wandervogels Fritz Sotke (1902–1970).5 Was

denWandervogelundmitihmdiebündischeJugendandem

Liedfaszinierte,istleichtnachzuvollziehen,dennhierwirdein

Bildgezeichnet,mitdemsichdieGruppengut identifizieren

konnten–wennauchnichtimwörtlichenSinne,sodochhin-

Abb.	1	 Altwandervogel	Essen	auf	
Fahrt,	Fotografie	Hans	Schreiber,	
um	1925
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fertigen: Während die Hitlerjugend gegen den Kommunismus

gekämpfthabe,seiesderbündischenJugendnurumdasroman-

tischeErlebenaufFahrtgegangen.WährenddieHitlerjugendin

denArbeiterviertelnderStädteunterwegsgewesensei,wäredie

»bürgerliche,wandernde«Jugenddurch»mondscheinversilberte

Tannenwälder«gelaufen.WährenddieHitlerjugendgeschlossen

fürDeutschlandgekämpfthabe,seidiebündischeJugendmit

sichselbstbeschäftigtgewesenundhabeesgleichdenpoliti-

schenParteiennichtvermocht,sichausihrerZersplitterungzu

lösenundeinengroßendurchsetzungsfähigenBundzubilden.6

VordiesemHintergrunderschienesdemObergebietWest

auch nicht länger opportun, die 1934 erstmals publizier-

teMelodieausgabevon »UnsgehtdieSonnenichtunter« in

einem bündischen Verlag zu veröffentlichen: Vom Verlag

GüntherWolff,dessenSchriftendieReichsjugendführung1934

als»antinationalsozialistisch«und»nichtdemCharakterund

wurden auch typisch bündische Lieder aus dem Repertoire

derHitlerjugendgestrichen,obwohlsiemündlichhäufigweiter

existierten.

Soverschwand»WildeGesellen«1934ausdenneuenAuf-

lagendesweiterhinunterdemTitel»UnsgehtdieSonnenicht

unter«erscheinendenLiederbuches,dennauchimObergebiet

WestwurdenunvehementStellunggegenüberallenJugend-

gruppenbezogen,diesichbishernochdemTotalitätsanspruch

der Hitlerjugend widersetzt hatten. Ein Blick in die Januar-

ausgabederZeitschriftdesObergebietesWest»DieFanfare«

von1934zeigtdeutlich,wohindieEntwicklungging(Abb.2):

DerArtikel,derdurchdieseKarikaturillustriertwurde,trägt

die Überschrift »Herrlich ist es, nichts zu tun, und von dem

Nichtstunauszuruhen«.DarinfindensichvielederArgumente,

die die Hitlerjugend auch in ihren anderen Publikationen per-

manentwiederholte,umdieZerschlagungderBündezurecht-

Abb.	2	 Karikatur	»Eure	Stunde	
ist	gekommen«,	in:	Die	Fanfare.	
Amtliche	Hitlerjugend-Zeitung	
für	das	Obergebiet	West,	1934,	
H.	1,	S.	1
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